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@ Kapazitiver Hochfrequenz-Durchlaufofen.

€) Die Erfindung betrifft die kapazitive Hochfrequenztrock-
nung von Baumwollgewirken im Durchlaufofen. Wahrend
der Hochfrequenzerwarmung wird das Gewirke zusétzlich
mechanisch geschittelt. Hierdurch kann das Gewebe bei
der Trocknung besser schrumpfen.
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Kapazitiver Hochfrequenz-Durchlaufofen

Die Erfindung bezieht sich auf einen kapazitiven Hoch-
frequenz-Durchlaufofen zum Trocknen von textilem Gewebe,
insbesondere von Baumwollgewirken (Trikot), bei dem das
Gewebe zwischen den Elektroden transportierbar ist.

Kapazitive Hochfrequenzifen der vorgenannten Art sind
in den verschiedensten Ausfilhrungsformen bekannt (vgl.

z.B. DE-0S 29 41 845, 28 17 067) und haben sich gut bei
der Trocknung von Textilien bewidihrt.

Im Rahmen des Fertigungsprozesses werden Textilgewebe
nach verschiedenen NaSbehandlungen immer wieder ge- |
trocknet. Es ist dabei wiinschenswert, dag vor allem

bei den letzten Trocknungsvorgingen die Gewebe und hier
vor allem die Gewirke bereits derart schrumpfen, das

der Endverbraucher beim Waschen und Trocknen des Gewebes
nur noch eine kleine Restschrumpfung in Kauf nehmen muf.

Zum Trocknen im textilen Sektor werden hiufig Kontakt-
trockner in Form von erhitzten Walzen benutzt. Diese
Trocknung hat den Nachteil, daB der Schrumpfungsprozes
beim Trocknen durch eventuelles Festkleben der Gewebe
auf den Rollen behindert wird. Ahnliche Gcsichtspnnkte
gelten auch hinsichtlich der bekamnten Trocknung mit -
Luftdiisen oder der energieaufwendigen Trocknung in Sieb-
trommeln. AuSerdem ist hier und bei Wéschetrocknern mit

Wédscheschleudern immer eine gewisse Gefahr der Formver-
#inderung gegeben. |
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Als allgeneine Errahrungstatsache kann gelten, daB8 sich
nit diesen bekannten Trocknungsverfahren in etwa eine

noch nachtirlglich eintretende Restschrumpfung von etwa
6 bis 7% erreichen l¥Bt.

Es wurde nun erkannt, da8 die Anwendung von kapazitiver
Hochfrequenzenergie - vor allem bei relativ labilen Ge-
weben, wie z.B. Baumwollgewirken -, betriichtliche Ver-
besserungen in der Trocknungsgeschwindigkeit und
Schrumpfbestiindigkeit bringt.

Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung besteht darin,

jeinen'Hochtrequenz-Durchlaufofon der eingsngs genanmten
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Art-so auszubilden, daB die Schrumpfungsbestlindigkeit
der mit Hochfréquenz behandelten Gewebe zusiitzlich er-
hihbar ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemés dadurch geldst, das
im Ofen eine mechanische Verrichtung zum Schiitteln des
Gewebes wihrend des Trocknungsvorganges angeordmet ist.
Hierdurch liéSt sich {lberraschenderveise eine deutlich
unter 5% liegende Restschrumpfung des Gewebes erreichea.
Dieser Effekt mag darauf beruhen, dag die bereits durch
die Hochfrequenzerwiirmung gelockerten Bindungskri#fte
zwischen den einzelnen Fiden des Gewebes an den Web-
kreuzungspunkten durch die zus¥tzliche mechanische
Erschiitterung noch weiter geldst werden, so da sich
die Fiden beliebig gegeneinander verschieben und
schrumpfen kdnnen. Ein derart frei geschrumpftes Ge-
webe ist dann splterhin relativ schrumpfbesténdig.

Als mechanische Schiittelvorrichtung kamn z.B. eine

periodisch auf das Transportband und/oder dessen Auf-
lage einwirkende Schlagvorrichtung, z.B. in Form von
Schlagnocken vorgesehen werden. Es ist aber auch mig.
lich, das Transpertband und/ocder dessen Auflage paeu-



10

15

20

25

30

35

0130342

-3 - VPA 83P3169 E

matisch in Schwingungen zu versetzen.

Alternativ ist es auch mglich, zum Transport des zu
trocknenden Gutes einen Schiittelforderer zu verwenden
oder auch die Vibratiomen durch Ultraschall zu erzeugen.
In jedem der vorgenannten Fille ist es von Vorteil,
wenn die Schiittelfrequenz und/oder Schiittelamplitude ver-
#inderbar sind, damit die Rittlung dem Jeweils vorliegen-
den Gewebe optimal angepaSt werden kann.

Anhand eines in der Zeichnung dargestellten Ausfithrungs-
beispiels sei die Erfindung niher erliutert:

Das zu trocknende Baumwollgewirke 7 in Form eines gefal-
teten Schlauches mit einer Schiitthdhe zwischen 5 und 10
cm lduft in Richtung des Pfeiles 6 auf einem Transport-
band 5 durch einen kapazitiven Hochfrequenzofen 1. Die
Trocknung geschieht im wesentlichen durch das elek-
trische Feld, das sich zwischen der mit dem Hochfre-
quenzgenerator 2 verbundenen “heifien" Elektrode 3 und
der geerdeten Gegenelektrode 10 ausbildet. Diese ge-
erdete Gegenelektrode 10 ist im vorliegenden Fall ein
Siebblech und bildet gleichzeitig die Auflage fiir das
Transportband 5. Zusidtzlich wird in den Hochfrequenz-
ofen 1 noch Heigluft eingeblasen, die von einem HeiS-
lufterzeuger 4 stammt. Diese gegebenenfalls im Umluft-
betrieb gefahrene HeiSluft dient zur zusiétzlichen '
Trocknung und Abfuhr der verdampften Feuchte.

Zusitzlich ist im Hochfrequenzofen 1 noch eine mech-
anische Vorrichtung zum Schiitteln des Baumwollgewirkes
7 wihrend des Trocknungsvorganges angeordnet. Diese
Schiittelvorrichtung kann beispielsweise aus von einem
Motor angetriebenen Schlagnocken bestehen, wie durch
das Bezugszeichen 8 angedeutet, die gegen die Auflage
des Transportbandes 5 schlagen oder auch aus Diisen,
durch die pulsierend Prefluft gegen die Auflage strimt
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und diese damit samt dem Gewirke zum Vibrieren bringt.

Die Riittelfrequenzen und Riittelamplituden sind dabei
verdnderbar.

Durch die Riittlung werden die Bindekri#ifte zwischen den
einzelnen Fiéden der Gewebe zusitzlich gelockert, d.h.
ein Effekt der Hochfrequenztrocknung noch unterstiitzt,
80 da8 eine weitgehende unbehinderte Schrumpfung des

Gewirkes wihrend des Transport- uand Trocknungsvorganges
m8glich ist.

6 Patentanspriiche
1 Figur
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Patentanspriiche

1. Kapazitiver Hochfrequenz-Durchlaufofen zum Trocknen
von textilem Gewebe, insbesondere von Baumwollgewirken,
bei dem das Gewebe zwischen den Elektroden transportier-
bar ist, dadurch gekennzeichnet,
da8 im Ofen (1) eine mechanische Vorrichtung (8, 9)

zum Schiitteln des Gewebes (7) wihrend des Trocknungs-
vorganges angeordnet ist.

2. Kapazitiver Hochfrequenz-Durchlaufofen nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, das
eine periodisch auf das Transportband (5) und/oder des-

sen Auflage einwirkende Schlagvorrichtung (8, 9) vorge-
sehen ist.

3. Kapazitiver Hochfrequenz-Durchlaufofen nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, daB
das Transportband (5) und/oder dessen Auflage pneu-
matisch bewegt ist.

4, Hochfrequenz-Durchlaufofen nach Anspruch 1, d a -
durch gekennzeichneft, da8 zum
Transport des Gewebes ein Schiittelfdrderer dient.

5. Kapazitiver Hochfrequenz-Durchlaufofen nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB8 die Vibrationen des Gewebes durch Ultraschall er-
zeugt sind.

6. Kapazitiver Hochfrequenz-Durchlaufofen nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet,

daB die Schiittelfrequenz und/oder Schiittelamplitude ver-
énderbar sind.



0130342

83 P 3169

1/1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

